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Umsunter-Heilung
Organ für Jedermann ans dem Volke.

ErschZnttäglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen. Preis pro Woche 1 Sgr. Z Pf. Juserate pro Petltzeile 2 Sgr.
Diejenigen geehrten Abonnenten hier, welche die llrwtihlewseitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen, zahlen wöchentlichs Pf.
Votenlohn. Aufethalk PMIHMI beliebt Man sich CU Ue zunächstbelegenen Postamter, im Jnlande an die bekannten Svediteure der des Post-

debits verlustigen Zeitungen zu wenden. «

XII-I185.

Die Turuerverfolgung.
«

Aus allen Ecken nnd Enden Deutschlands hört man

jetzt von Versolgungen und Schließungender Turnvereine.
Weshalb geschieht das?

Es geschiehtaus denselben Gründen, aus welchen
schon einmal von dem hohen weisen deutschen Bund,
der höchstenAutorität in Deutschland, das Turnen selber
als etwas Revolutionäres verboten war; nnd wir sagten
es ja längst: die jetzigeStaatsweisheit ist immer nur ein

«

schwächerAbglanz der einstmaligen, die Deutschland dreißig
Jahre lang nach den Befreiungskriegen entzückteund be-

glückte-.
Auch dazumal hatten sich die Regierung-en an das

Volk gewandt, so lange die Gefahr dauerte. Auch da-

mals, vor und während der Befreiungskriegegegen Na-

poleon, hat man dem Volke Verheißungengemacht, und

rief seine Kraft, die deutscheMannskraft auf, um das

Vaterland zu retten. Als aber das Vaterland durch den

starken Arm des Volkes gerettet, und die Throne der

verschiedenen deutschen Fürsten wieder aufgerichtet waren,
da wurde den weisen Vätern der Völker bange vor dem

Geist und der Kraft, die zur Rettung des Vaterlandes
Und Ver Throne so nöthig war. Den erwachten Geist
sperrte Man ein durch die heimlicheErdrosselungsmaschine
der Genua-, durch die anuisition der heimlichenGerichte-,
durch die politischenUntersuchungscommissiouen,die Ent-

hülluugen ausspionirten und verfolgten, durch Discipli-
niruugen der Richter, der Lehrer, durch Bandes-Beauf-
sichtigungder Universitäten,durch Maßregelungder Stu-
deuten.

Aber auch die Kraft des Körpers, die Gewandtheit
des Leibes, der Muth des Mannes war in den Augen

Der thm Regierung ein Zeichen der Revolution. Ein

stslkaT kräftiges,ein unverkünnuertcs, lebcnsfrischcs,ge-

sundes, bewegungsuuuhigesVolk war ein Gräuel in den Au-

Ber«lin, Mittwoch, den 13. August.
s

1851.

gen staatsweiserSchreibmafchinen. Eine Jugend mit starkem
Geist war ihnen ein Entsetzen, eine Jugend mit starkem
Leib ein Unheil. Ein starker Leib bringt Selbstthätigkeit
und Selbstständigkeithervor; das gute Volk aber sollte
nicht selbstthätigund um Gottes willen nicht selbstständig
sein. Ein kräftigerArm erinnerte das Volk lebhaft an

die Kraft der deutschen Vorfahren; das gute Volk sollte
aber alles sein, hesstsch, bairisch, würtembergisch,preußisch,
sächsisch, lippisch, sondershausisch und rudolstädtisch,alles
nur nicht deutsch.

Als die deutsche Kokarde verboten wurde, wurden

auch die Turnvereine unterdrückt. Als die deutschthünt-
liche Volkstracht geächtetwurde, verfolgte man auch die

Turnlehrer· Wer ohne Halstuch ging, einen Bart trug,
Stulpsiiefeln an hatte oder sich lange Haare wachsen ließ,
war ein Feind der Ordnung, der Ruhe, der Gesetzlichkeit-
der Monat-schie, der Autorität Gottes und zog sich die

Polizei an allen Ecken und Enden auf den Nacken-
Wer aber gar die Jugend stark, wer sie springen, klet-
tern, Gefahren mit Muth und Kraft bestehenlehren wollte,
von dem wurde behauptet, er wolle nicht nur gegen Got-
tes Ordnung anstürmen, der das Volk geschafer zum Ge-

horchen und nicht zur Selbstthätigkeitund Selbststäudig-
krit, sondern es wurde ihm auch nachgewiesen, daß er

ein Feind der menschlichen Gesellschaft sei, indem er ge-
fährliche Diebe, Einbrecher und Ausbrecher erziehe und

so nur das Eigenthum und den Besitz gefährde.
So waren denn die hohen weisen Regierungen schon

so weit gekommen zu beweisen, daß Klettern so gut ist
wie Barrikaden bauen und Springen so gut wie Revo-

lutioniren. —- Und all das geschah; dieweil es lieblich
ist in den Augen der Regierenden ein Volk zu leiten, so
nur stark ist icu Steuerzahlen, nur Muth hat zur Unter-

thanenschaft, nur Lust besitzt zum stillsten Gehorsam und

nur Kraft zum Tragen der Sklave-treue
So verblieb es denn auch im guten lieben deutschen



Vaterlande, bis mit dem Regierungsantritt Friedrich Wil-

helm IV» der in vielen Beziehungen eine deutschthüni-
liche Gesinnuiig hegte, Hoffnungen auf Belebung des

Volksgeistes rege wurden, und zu den Dingen, jdie der

Erwartung entsprachen, gehörteauch —- kauin wird man

es glanUich sinden —- das Timmn
Aber es machte gar viel Lärnien unter den weisen

Regierungs-Zöpfen,als dazumal ein Lehrer aiiftrat und

in einer Schrift »Das Turnen« zur Kräftigung der Ju-

gend als ordentlichen Gegenstand des Unterrichts sor-
derte. Es fehlte gar nicht viel, so wäre diese Forderung
als die purste Revolution verdammt worden. Jn der

That erschienen Schriften über Schriften gegen solchen
Gräuel, zumal jener Lehrer der Ansicht war, daß eine
Stunde Turnen der Jugend nöthigerwäre als ein gan-
zer Vormittag lateinischer Unterricht, und man erzählte
sich damals, daß nur der entschiedene Wille des Königs
es war, der jenen Lehrer vor Versolgungen der weisen
Regierung schützteund der das Tiirnen wirklich als Un-

terrichtsgegenstand in den Schulen einführenließ.
Das Turnen wurde seitdem als unschuldig befunden

und ausgeübt,bis in der Gegenwart die schöneZeit der

blühendenReaction angebrochen ist, und wieder die staats-
weisen deutschen Regierungen herausbringen, daß Tur-

ner mehr Ausdauer aus Barrikaden bewiesen haben als

Nichtturner, und daß in den Turnvereinen ein gewisser
Geist der Kräftigung lebt; der einein guten gehorsamen
Volke nicht ziemt. Sie haben nun die-geistreiche Ma-

rotte, daß sie die Revolution vollständig in den Sack

kriegen, wenn sie Turnvereine verbieten, und daß sie
Alles enthüllt haben, wenn sie die etwanigen Pariere
der Turngesellschafienunter Händen bekommen!

Einen strengeren Beweis der Geistlosigkeit, wie einen

richtigern Stempel der eignen Gesinnung brauchten die

hohen weisen Regierungen nicht an den Tag zu legen
als in diesem einen Faktum. Es lehrt uns, daß
deutsche Regierungen noch heutigen Tages so gescheit
sind zu glauben, daß die Kälte vom Thermometer her-
kommt und daß es warm wird, sobald sie ihn zerbrechen,
und es giebt einen herrlichen Beweis von der Art des

Volksglückes,das man uns vergönnt, wenn man daran

verzweifelt, ein Volk zu regieren, das stika an Geist und

gesund am Leibe ist!

Berti-, den 12. August.
si- Die ,,Nationalzeitung« bringt heute die TU UUfetct

gestrigen Nummer enthaltene Erklärung des Herrn Rodber-

tus und knüpft daran eine Erwiedernng,der wir, da uns der

beschränkteRaum den vollständigenAbdruck derselben nicht ge-

stattet, Folgendes entnehmen-
Die »Nationalzeitung«räumt ein, eine schriftlicheMitthei-

lung wie die in der Erklärungdes Herrn Rodbertus ent-

haltene an einen beiden «Thei»lenbefreundeten Parteigenofsen nach
London gemacht, bestreitet jedoch, darin gesagt zu haben, daß
»aktenmäßigeThatsachen«vorlägen. Eben deshalb habe sie in
dem, in der Nachschriftdes Herrn Nodbertus erwähnten, Arti-
kel vom 4. August diese wie fruher verbreitete Gerüchte für
Verdächtignngmerklärt. Zu näherem Verständnißdruckt sie
diesen Artikel, der auf eine früher von der »SpenerschenZei-
tung-« gebrachie Nachricht von einer Verbindung von »Füh-

rern« der Demokratie mit den »Constitutiomllen«zukückgehk,
wörtlich«ab.Es heißtdarin-»«

-

»Wir halten diese so wie früher verbreitete Gerüchtefür
Verdächtigun ; « «-
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jener angebli , alition in Verbindung gebrachttx: so ha-
ben wir, maislen Verdachtigungen, von denen wir bisher
keine Nonz genommen haben, einmal ein Ende zu machen, für
unserePstichtgehaltenediese jetzt hervorgetretene Behauptung
hier zu erwahnen, damit der Abwesende, der nach wiederholten
Aeußeriingen zu verschiedenenZeiten und gegen verschiedene
Personen so weit als irgend Jemand davon entfernt ist, an eine
—Koalition mit den Consiitutionellen zu denken, Gelegenheit er-

hält, durch eine Erklärungseinerseits derartigen Gerüchteneben-
falls öffentlichentgegenzutreten.«

Die Nationalzeitungglaubt durch vorstehendeErklärung in

Verbindungmit der an den Parteigenossen nach London ge-
niachtenMittheilung, hinreichendbewiesen zu haben, daß ihr
Jede Verbreitung von Verdächtigungenfern gelegen. Eine
Nanihasimachung der Quelle, welche Herr Nodbertus iui
Namen »der Partei fordert, erachtet die National-Zeitung
unter diesen Umständen durch das Partei-Interesse nicht gebo-
ten. Sie»glaubtvielmehr alles gethan zu haben, um diese
Sache aus eine dem Parteiinteresse und allen Rücksichten ent-

sprechendeWeise beizulegen und namentlichin der jetzigen ver-

hängnisvollenLage unnöthigeZwistigkeitenund Spaltungen in
der Partei zu verhüten.

—- Morgen(»M»ittivoch)zwischen7 und 8 Uhr Abends wird
Se. Mai. der Konig hier wieder eintreffen. Von der Reise nach
Hohenzollernbetreffs der Huldigung wird der König am 8.
Sept. ubekrSchlesienzurückkehren.Von Hohenzollern aus wird
ihn der·Prinz von Preußennach Jschl begleiten; um dieselbe
Zeit wird sichauchder Kaiser von Oestreichdorthin begeben.

THDerheutige,,Staatsanzeiger«druckt das erste Zeichen
der Wirksamkeitdes Hen. v. Kleistdietzow in der Nheinprovinz
ab. Es ist dies die Einladung der Wahlberechtigten zur Wahl
von Provinziallandtags-Abgeordneten.In der betreffenden Be-
tanntmachiing sind t) Punkte angegeben, mit welchen sich der
Landtag befassen sollz dies kann jedochnicht hindern, daß der-

selbe«nochandere Gegenständein den Kreis seiner Thätig-
teit zieht.

—— Das ,,·FrankfurterJnt.-Bl.« meldet: »Von Seiten der
drei HerzogthümerAnhalt-Dessen, Bernburg und Köthen sind
bei der Bundesversammlung vertrauliche Mittheiliingen einge-
troffen, nach welchen von denselben beabsichtigtWird- ihre ein-
zelnen Persossungenauszugeben und eine gemeinschaftlicheauf
monarchischerenGrundlagen gegründeteVerfassungsich beizule-
gen. Auch die thüringischenStaaten haben erklärt,selbst ihre
Verfassungenauf bundesgesetzlicheVorschriften zurückzuführen
und die republikanischenElemente derselben auszumerzen.« —-

Man sieht,»dem.Bundestag wird wacker in die Hände gearbei-
tet. Hiermit stimmt auch eine Miitheiiungder -PteUßs Bis-«-
welchees»als wahrscheinlichbezeichnet,«daß schon vor einer

BFschlUßlassUUgder Bundesversaminlnngüber die Revision der

Einzelversassungenund die Beaufsichtigungder Presse »bezüg-
lich der Presse von den einzelnen Regierungen Maßregeln er-

griffen-werden,welche jeder weitern Verfolgung einer gehässigm
EVEde gegen die Bundesversammlung mit einem SchlageAb-
hiilfe verschaffen.«

— Der »Preuß.Zig.« wird aus Hamburg geschrieben:Jch
kann Jhnen die sichereMittheilung machen- daß die in Anlaß
der Psiugsistklgmssezwischendem Senat und dem ösireich.Gou-

vernemententstandenenZwistigteiten nunmehr auf eine befrie-
digende Weise ausgeglichen sind. Am 20. d., also kurz nach



dem am 18. d. stattsindeudenFeldmanöver sämmtlicheran der

Nievexelbestationirten·r. k. Trupp-w wird nun bestimmt St-
Pauli befreit werden. — Die Erschossenenbleiben aber nach
der erfolgten Einigung erschossenund der Barbiergesell,der die
kmschuldlgeUrsache des »Confliets« wurde, wird«wohlseine
Ihm Von E. E. Seiiate dirtirte Strafe verbüßenmüssen-

— Die Commissorien in dem unglückliche-nHolsteinwerden
noch fortdauern; zu welchem Zwecke, mag der Himmelwissen.
bDieDäneii lassen sich durch die Herren Commissarien nicht

eirren.
— Mittelst Verfügung haben die Ministeriendes Innern

und des Handels an die Negieruiigen Jnstruktionenerlassen,
betreffend die Bildung der Commissionen, welche in Gemäßheit
des s. 1. des Preßgesetzesdiejenigen zu prüfen haben, welche
die Concessiouen als Buchhändler,BUchdrUcker,Klmsthandlet,
Leihbibliothekareu. f. w. nachsuchen.

» »

—- Der »N. Pr. Z.« wird aus Dusseldors geschrieben:
»Gesiern (9.) Abend gelang »es der hiesigen Polizei, den be-
kannten eifrigen Propagandisten Kugelmann zu verhaften.
Derselbe war von Bonn hierher gekommen, um, wie es bekannt
geworden, geheime Umtriebe zu pflegen. Er und mehrereGe-

sinnungsgenossen waren zu dem Ende des Abends bei einem
Wirthe im Hofe (?) versammelt, woselbst »dennauchdie Ver-

haftuug und gleichzeitigeBeschlagiiahnieeiniger Scripturen er-

folgte. —- Kugelniann ist nach Lage der Sache wegen staats-
verbrecherischerUnztrieberesp. wegen Landstreichereizur Unter-

suchung gezogen und befindet sich im hiesigenArresthause.«—
Auch in Köln hat eine Verhaftung stattgefunden.

«

i- Der Literat Hopf ist wiederum ausgewiesenworden; er

tht jedochdem Vernehmen nach auf sein Ansuchen von Neuem
die Erlaubnißzum Aufenthalt in hiesiger Stadt erhalten.

T Man wird sich erinnern, daß im vergangenen Winter bei
dein Kaufmann Saling in der N. Friedrichstraßeein Dieb-
stahl iui Betrage von mehr als 20,000 Thaler verübt wurde.
Die Polizei verhaftete sofort mehrere der That verdächtigePer-
sonen, denen jedoch nichts Belasteudes nachgewiesen werden
konnte, da sie sämmtlichentlassen worden sind. Nur Einer der

Verhafteten wurde wegen anderer Verbrechenzurückbehalten.
—- Jn dem Bezirk des hiesigenKreisgerichts ist vor eini-

gen Tagen eine entsetzlicheMordthat verübt worden, ohne daß
die Mörder bis jetzt bekannt geworden sind. Die »Ger. Ztg.«
schreibtdarüber: Als die Söhne einer betagten Büdnerfrau in
Cremmen, die auf einem abgelegenenGehöftwohnte, am Abend
nach vollendeter Arbeit nach«Hause kamen, fanden sie ihre
Mutter mit zerschmettertem»Hirnschädelauf den Knien an ihrem
Bette liegend vor, VerschiedeneMerkmaledeuten darauf hin,
daß mebrere Personen den Mordverübt haben und zwar, um
der alten Frau 20 Thalers, ihr ganzes—Besitzthuni,zu rauben,
dennvnurdies Geld fehlte, so viel die Söhne der Ermordeten
bis letzt haben ermitteln können.

»

Ein Anhaltpunkt für die
Empeckungdes Thaters ist leider bis jetztnirgend geboten, und
allein der Umstand,daß man zwei fremde ziemlich wohlgeklei-
deteMannes m der Nähe des Hauses der Ermordeten bemerkt
hat, lenkt den Verdachtauf diese hin.

i Jm Friedrich-WislhelmstädtischenTheater sindet morgen
(Mittwoch) eine Tantiemevorstellungfür den Verfasser des
Lustspiels »Habsburg und Hohenzollern« statt. Die Vorstel-
lung versprichteine recht anziehende zu werden, da außer dein
Genrebild ,,’s Lorle« und dem genannten Stücke, in welchem

M Bod, ein renommirter Gast aus Magdeburg auftritt, noch
mehrere Tänze, ausgsführtvon Mitgliedern der Hofhühm,sichauf dem für diesen Abend bestimmten Programm befinden.

-J Born 20· d«M. ab soll auf Anordnungdes Hm. Han-
delsministers ein dritter Personenzug zwischen Stettin und
Bronibergresp. Ppseu hergestelltwerden, der sichin Stettin an
den um 62 Uhr von Berlin abgehendenFruhzug, so wie an
den Um 9i«Uhr in Berlin aiiiouimenden Abendzug, anschließen,

dagegenin-Btomberg mii 10 Uhr Abends ankommen und um

615Uhr Morgins ausgehensolL
«

—- DieSchuldepntation hat auf Antrag des geselligenLeh-
rervereins beschlossen, daß wenn an heißenTagen Vormittags
schon 20'0 R-. Wärme sind, Nachmittags alle städtischenund

Privatschulen ausfallen sollen.
— Jn den Büreaus der Polizeibeamten sind jetzt auf hö-

here Anweisungen Belehrungen für Auswanderer ausge-
hängli Welchezugleich die Auswanderungslnstigen an den Ver-
ein zur Centralisation der Auswanderiing verweisen und sie
veranlassen, sich in dem Biireau des Vereins die ihnen nütz-
lichen Nachweisungengeben zu lassen-

1- Die von uns gemeldete Beschlagnahme der Hopfschm
Broschüre,,Brenneke als rothes Gespenst-U ist von der

Rathskammer bereits am Freitag voriger Woche freigegeben
worden. Die von der Polizei-Behördeeonsiscirten100 Exem-
plare sind aber noch nicht zurückgegeben,auchdarf der Ver-
leger, Herr L. Schlesinger, die Broschürenicht eher verkaufen
oder sonst verbreiten, bis er die schristliche Erlaubniß dazu
von der·Polizeierlangt hat, die ihiu aber bis jetzt- Ungeachtet

k;k·lthåigebiingdurch die richterlicheBehörde,noch nicht er-
ei i. -

— Die Zahlder Gefangenen im hiesigen Stadtvoigtei-
Gefängnisse betrug am» 10.: 482 Kriminab und -I Polizei-
Gefangenen.

—- Polizei-Berichtvom Il. August. Am 10. d. M. Abends
wurde ein 32 Jahr altes unverehelichtesMädchenvon drei le-
benden Knaben entbunden. Dieselben sind am Il. d. M. in
der Garnison-Kirchegetauft worden.

Königsberg. Unter den mit Orden Bedachten besinden
sichauch viele Mitglieder des Preußenvereins,n. A. haben auch
vier Speicherarbeiter, die eben nur das Verdienst haben, dem
Preußenvereinanzugehören, das allgem. Ehrenzeichenerhalten.

Magd-barg, II. August. In ver hmtfgönSitzungdes
Gemeinderaths waren zur Wahl der Abgesrdnetensund Stell-
vertreter für den Provinziallansdtagvon den« 30 Gömeindevers
ordneten nur 16 erschienen. Von diesenübergaben8 eine Er-

flärung«,wonach sie die Wahl für iingesetzlicherachteten und
ihre Mitwirkungdabei versagten. Als sodann zur Wahl selbst
geschritten und die Stimmzettel eingesammelt werden sollten,
lehnten auch die übrigen8 die Wahl ab und hiermit erklärte
der Vorsitzendedie Wahlverhandlungfür beendet.

Eslvhe, 9. August. Von den 6 Sammtgemeinden des
KMfes Meschedehaben sich 2 der Wahl gänzlichenthalten; in
den 4 übrigensind je 1, 2, -3, 5, zusammen 11 stimmberechtigte
Urwählerim Termin zur Wahl der Ortswähler erschienenund
haben ihr Wahlrecht ausgeübt.

chwerin, 10. August. Nach der Ausmerzung der

Grundrechte schreitetMecklenburgauf dem Wege des Rück-

schrittes rüstig vorwärts. So ist jetzt wieder eine verschollepe
Feudaleiiirichtung, der von den Rittern abzulegende Lehnseid-
wieder eingeführtworden.

·

Bremen, U. August— Pastor Dulon hat dem Präsi-
denten der Bürgers aft schriftlichseinen Austritt aus dieser
Versammlung angeze gt.

Hannpvezz Il. August. Wie zu erwarten war, hadm
die vom König abgewiesenen Junker sich nun mit einerBe-

schwerde an den Bundestag gewandt. Bundestag hlllk
BkallllschkveiO 9. August. Der KriegsministerMor-

genstern tritt, wie es heißt, »qu kein persönlichenVerhaltnissen«
zurück. Ein weiterer Ministerwechselwird nicht stattfinden.
Leipzig« Die neulich gemeldete Flucht der beiden zu»10

und 12 Jahren Zuchthausftrafe ersten Grabes verurtheilten
Maigefangenen Advokat Blankmeister aus Adorf und des Deko-
nomen Nödiger Schönbergaus der Frohnvestezu Adorfhat
auf folgende Weise stattgefunden. Die beiden Flüchtlingeha-
ben, in dem höchstenStockwerke des thurmartig gebaiiten Ar-



resthauses sitzend, von den in ihren Zellen befindlichenOefen
biegeingesetzte Borderplatte des eisernen Osentastens entseriit,..
sind durch diesen nnd die Kaminöfsiiuiigaus den Dachboden-ge-
langt und haben sich von da ans an der. unmittelbar neben

einem Dachsenster angebrachten 24 Eilenhohen Blitzableitm
stange herabgelassen. Allem Berniiithen nach ist jedochvorher
ein Gehülse ans demselben Wege eingestiegen,und hat die höl-
zerne Gitterthür, welche die letzte Etage der Frohnveste vom

Dachbodenztrennt, erbrocheii,sowie die niit eisernen Vorstecken
verschlossengehaltenen Kaniinthüren geöffnet.
München, 9. August. Das Neseript der Regierung vom

13. Januar d. J»
» weiches die Grundlagen vorschrieb, nach

.roelchen fortan in den Schulen bairischeGeschichtegelehrt wer-

den soll,-hat bereits Früchte getragen. Ein Pfarrer in der

Pfalz hat ini Sinne dieses Reseripts eine Bearbeitung der Ge-

schichteBaierns, als Lesebnchfür Schule und Haus bereits an-

esertigt.-g Schweiz· Jn Geltertinden (Bafelland). hat sich ein Ver-
ein svon Greifen über thksghre gebildet, zum Zwecke gegen-
seitiger Unterstüpiingkntztexjschund auch der Jugend durch
Rath und That. 67

s

Weils-reifewaren anwesend, präsidirt
durch den 88jährigen de seichter Aenishänsli.

Am Turnseste in St. Gallen, das am 5. d. mit der Preis-
Austheilung endete, hat auch ein Herri- v. Manteuffel einen

Preis davon getragen, so wie einige Musensöhneaus dem be-

nachbarten Würtemberg,deren Besuch zahlreich war. — Unter

den. Gästen der schweizerischennatursvrschenden Gesellschaft, de-

renspdiesjahrigeVersammlung am «4. d. in Glarus durch Dr.

Jenniss söffnetswnrdptvird auch der; berühmte Geologe Leo-

pold v. Buch aus Berlin genannt. .

,

. Paris, 11. August »Der-Berg .«hateinen von Cremieiir

verfaßtenRechenschaftsberichtveröffentlicht. , (Tel.,Dep.)
."-Itulieii. ömifche Kerker. — Die Berichte ans

dem der »Ruhe und Ordnung-· preisgegebenenLande werden
immer haarfträubender:Wir entnehmen heute der konservativen
Londoner ,,Tinies« folgenden Bericht: »Die römischenKerker

sind in Zellen von zwischen7 und 8 Fiiß«in Quadrat getheilt,
oder, uni ganz genau zii sein, in Raume von 8.F. 11 Z.

Länge, 7 F. 7 Z. Breite und 7 F. 10’Z. Höhe. Jn jedem
von diesen sind zwei Gefangene eingepropft, denen mithin eine

nicht viel größereMasse Lustzugeniessen wie man für die

Consiimtion einer einzigen Person erforderlichhält. Aber die-

ses Einzelgesangnißist ein.Privilegium, das nur durch außer-
ordentliche Schuld oder bedeutende·Geldopseeerworben wird.

Fürdie gewöhnlicheKlasse von Ge angeneii giebt es«nureinen

gemeinschaftlichenRaum, wo sie Tag und Nacht,wie die, Ne-

ger »in. einem Sclavenschisfe, aus Stroh liegen, das selbst
für einen Stall zii iinsaiiber ware. Es steht in der Macht
den Kerkermeister-Vihnen die Bastonade geben zuiassendder
eine Eiseixlnstan die Füße seiner Schlachtopfer zu befestigen,
die ihnen 1edeBewegunguumögtichmacht. Außer diesen Ge- .

Mächem giebt ts- noch andere, die ursprünglichsür zehn Be-

wohner bestimmt tvareuz alser in welchen man jetztgut sin-
det, zwanzig unterzubringen;diese haben ein einziges Fen-
sitks Welches sp hoch Ists Paß-dieGefangenen, um Luft zu

schöpfen,der Reihe nach einer auf die Schultern des andern

steigen nii«issen.·Einmal des Monats-nur wird ihnen erlaubt,

Besuche von ihren·Freunden oder Verwandten anzuneme
Es kann unter diesen·Umständenden Leser nicht heftemdem
wenn er erfährt- daß M wenigenTagen sechs Gesangene
Huiigeks gestorben sinds JWU stiegenversuchten Selbst-
mords inEisen gelegtwurden und zwei nach dem Irren haus
abgkfühttwerden mußten. Alles»diesesist jedochnur eine un-

vollständigeStizze der Schreckensieenen,von denen die römischen
Ketksk Zeugen sind. Die politischen Gefangenen sind mit den

Näh-stellVerbrechern ziisanimenaeschniiedetund siudm kein qu-

Berlin,

Verlag von Theodvr Hei-mann.

deres Mittel-« einer nicht näher zu bezeichnendenPolliition zu
entgehen-, als wegen- Verletzung fder Gefängnißdisciplinsichzu
einsamer Haft verdammen zu lassen-« «

So ist."das Verwaltiingsfystem einer Regierung beschaffen,
welche durch fremde Waffen eiiieni widerstrebenden Volke mit
Gewalt ansgedrungen ward. Und was diese Scheußlichkeiten
noch empörenderimachhist die Thatsache, daß sie unter- einer
geistlichenRegierung begangen werden, unter einer Regierung,
die in allen ihren Funktionen von den Lehren des Christen-
thums geleitet zii·tverdenvorgiebt. «Die Direktoren der Ge-

fängnissesind zwei Kirchenfürsten,die persönlichvon diesen Vor-

gängen Kenntniß haben und darüber an andere Geistliche be-

richten müssen. Welcher Geist aber diese ehrwürdigeiiBeamten
beseelt, geht schon daraus hervor, daß die christlichePflicht-
Gefangene und Eingeterkerte zu besuchenund zu trösten, durch
einen Regierungsbefehl aufgehoben worden ist, und daß man

die Almosen- die VUkchBermächtnisseauf ewige Zeiten für die

Unterstützungdieser Unglücklichenbestimmt wurden, mit Um-

gehung dieser Verpflichtungfür den Dienst der Ausbreitung
des Jesuitismus verwendet.

siteririirivortlicher Redakteur: Herinann Holrheimin Berlin·

Vorstädtisches Theater.
Morgen Donnerstag: Concert, und: Der verwtinschene.Prinz,

Lustspiel in 3 Alten. Bei eingetretener Dunkelheit: Großes
Kunst-und Lustsenerwerb Als Schluß-Tableau:«.die Enthül-
lung der "·NeiterstatiieFriedrichs des-»Grvßen. Mit-M die
Anschlage-Zettel. -

.

-

»

«

Asthley-Theater vor dem Rosenthaler Thore. Heute-
Große Vorstellung-.Zum Schluß: Orison u. Valentin, große
Paiitomimein.3 Abth. Ans. 7 Uhr. M. Goudschmit, Direktor-

— BLINDE-Abo. . .

,

Nkittwochr Concert u. Ball. Anfang 9 Uhr,
Wolischltiger.

TM Berg-Festung, Windmiihleiiberg. M
Heute, bittet um zahlreichen Besuch. Theodor Wiir st.

Wklillers Bier - Lokal, Linieirstr.s 19.
Donnerstag, 14.: Unterhaltungs-Mnsik n. komischeGesangs-
Vorträge des Herrn Mäcker nebst Gesellschaft. Anfang 8 Uhr.

Morgen Donnerstag, 14. Ang. Garteiisir. lo. iu Krügers
Kaffeehaiis: Gr.Ertra-Vorst·: Der Vctjschtveiider.Freudenberg.

Neue Erfindung.
Es ist mir endlich gelungen, wie sich Jeder davon überzeu-

gen tann, das Problem zii lösen, Metalifedem gani nahe der
Güte eines Gäiisetiels, und zwar in allen nur möglichenFor-
men und Breiten, sabrizireii zii lassen. Das Groß davon kostet
20 Sgr. Dies zur Nachricht dem geehkim schreibeuden Publi-
kum. Wiederverkäufererhalten einen ansehnlichenMadam

V -·

. Nöder, Spandanerbrücke 1.
«

Miisterniislerqverlfbeigroßer-ArbeitHenerfTssiigiistsiZ·8-Z«
Ein Puchoindkaihaifszgeübtim VergotdWe

Beschaftigung bei
»

I. Fritz, Martgrafenstr. 59.

Meine Frau Caroline, geb. Caris, ist heute früh 4j Uhr
von einein gesunden starken Mädchenglücklichentbunden.

Berlin, 12.—A—u—gust1851. August Schwabe.

Montag Il. d. M. früh 7 Uhr verschiedmeine Eliefrau nach
zzfahrigem Leiden. — Jhre Beerdigung Isldkt Donnerstag-

·

Bei meiner Abreise nach Amerika allen Freunden ein herz-
liches Lebewohlx Carl Mehner.

«- IL an A. Id. ri.Kd 'A. w« H« G. N. N. k-

Drnck von W. Vormetrer tu Berlin,
Kommandantenstn 7.


